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Die Welt wird kalt, die Welt wird ſtumm,
Der Winter Tod geht ſchweigend um,
Er zieht das Lailach weiß und dicht
Der Erde übers Angeſicht

Schlafe ſchlafe.
Du breitgewölbte Erdenbruſt,
Du Stätte aller Lebensluſt,
Haſt Duft genug im Lenz geſprüht,
Im Sommer heiß genug geglüht,
Nun komme ich, nun biſt du mein,
Gefeſſelt nun im engen Schrein

Schlafe ſchlafe.
Die Winternacht hängt ſchwarz und ſchwer,

Jhr Mantel fegt die Erde leer,
Die Erde wird ein ſchweigend Grab,
Ein Con geht zitternd auf und ab:

Sterben ſterben
Da horch im todtenſtillen Wald
Was für ein ſüßer Ton erſchallt
Da ſieh in tiefer dunkler Nacht
Was für ein ſüßes Licht erwacht
Als wie von Kinderlippen klingts,
on Aſt zu Aſt wie Flammen ſpringts,

Des Andern Ehre.
Roman von H. Co urts-Mahler.

10)] S (Rachdruck verboten.)
Helma hatte in den letzten ſchweren Jahren einſehen ge

lernt, daß ein armes Mädchen auf Liebe und Glück wenig
Anſprüche haben darf Und ſie ſah mit klaren Blicken ins
Leben und hütete ſich unklaren Wünſchen nachzuhängen.

Einige Herren traten heran, um Vera zu begrüßen.
Ein junger Leutnannt klemmie das Monokel ins Auge und
ſah ſie mit eroberungsſüchtigen Blicken an.

„Wundervoll, einfach, blendend ſehen gnädige Frau
aus; ſüperbe Jdee, dieſe grandioſe Faſſung in Gold
näſelte er ſchneidig.

Ein älterer Herr ſtreifte ihn mit ſarkaſtiſchem Lächeln
Und küßte Vera die Hand. Es war der geiſtvolle Direktor
des Konſervatoriums, Profeſſor Reiniſch. „Jch ſehe Sie
ſchon eine ganze Weile voll Bewunderung an, meine gnä
dige Frau. Als ich Sie erblickte, ſchoß es mir wie eine
Offenbarung durch den Sinn. Weinlaub im Haar! Sie
wären die ſchönſte Hedda Gabler, die ſich Jbſen hätte träu
men können.

Vera lächelte ſchelmiſch. „Jch hoffe, ſonſt nichts mit
der Hedda Gabler gemeinſam zu haben, als ihre Vorliebe
für Weinlaub. Solch problematiſche Naturen ſind ſelten
glücklich und ich ich möchte glücklich ſein.

Die letzten Worte klangen wie eine inbrünſtige Bitte
an das Schickſal und Veras Blick ſtreifte Heinz Althoff.

Felix Althoff zog leiſe die Stirn zuſammen. Unter
irgendeinem Vorwand führte er Heinz zur Seite.

Vom Himmel kommts wie Engelſang,
Ein Flöten und Schalmeienklang:

Weihnacht! Weihnacht!
Und ſiehe welch ein Wundertraum:
Es wird lebendig Baum an Baum,
Der Wald ſteht auf, der ganze Hain
Zieht wandelnd in die Stadt hinein.
Mit grünen Zweigen pocht es an
„Eut auf, die ſelge Feit begann,

Weihnacht Weihnacht
Da gehen Tür und Core auf,
Da fommt der Kinder Jubelhauf.
Aus Türen und aus Fenſtern bricht
Der Kerzen warmes Lebenslicht.
Bezwungen iſt die tote Vacht,
Zum Leben iſt die Lieb erwacht,
Der alte Gott blickt lächelnd drein,
Deß laßt uns froh und fröhlich ſein!

Weihnacht Weihnacht!
Ernſt v. Wildenbruch.

Weihnachten 1920.
Es iſt etwas Wunderbares um Weihnachten Aber

kann ſich auch kaum einer in unſerem Volk der Nacht des
wunderbaren Feſtes entziehen, woher kommt es, daß dieſe
Macht bei vielen nur auf ein paar Stunden wirkt Wenn

Die Paare drehten ſich nach den einſchmeichelnden Walzer
klängen im Tanze, Währenddeſſen ſaß Felix Althoff in einem
n n Helma Olfers gegenüber an einem kleinen

iſch
Sie plauderten miteinander wie zwei Menſchen, die ſich

viel zu ſagen haben. Felix durchdrang ein heißes Glücks
gefühl, daß er ſo ungeſtört mit Helma zuſammen ſein konnte.
Er vergaß alle Zeifel und Vorſätze und ergab ſich ganz dem
Zauber dieſer goldenen Stunde

Auch Helma fühlte ſich in dem ſtillen Eckchen glücklich
und wohlgeborgen.

Einmal ſah ſie durch die Tür mit einem Blick in den
Saal, den ſich Felix nicht erklären konnte. Das war, als
Heinz Althoff mit Vera vorübertanzte. Felix unterbrach ſich.
Er glaubte, Helma ſehnte ſich danach, zu tanzen. Ein ſcharfer
Schmerz durchzuckte ihn. Was hatte er darum gegeben, wenn

er ſie zum Tanze hatte führen können! Aber er bezwang
ſich und ſagte lächelnd: „Ich will Sie nicht länger in meinen
ſtillen Winkel feſthalten, gnädiges Fräulein. Sie ſehnen ſich
gewiß danach zu tanzen.

Helma ſchüttelte lächelnd den Kopf. „Sie irren ich
ſehne mich ganz gewiß nicht danach. Es wäre mir ſogar
peinlich, wenn ich tanzen müßte.

„Warum?“
Sie ſah ihn ſchelmiſch an. Ich habe hier nur Pflichten,

keine Rechte. Die tanzenden Herren ſind ſchon alle von den
geladenen Damen in Anſpruch genommen.

Aber wenn das nicht wäre, dann möchten Sie tanzen,
nicht wahr?“

„Nein, wirklich nicht. Jch habe Terpſichore in meinem
Leben ſchon ſehr reichlich ihren Tribut gezollt. Jch glaube,
der Geſchmack daran iſt mir verloren gegangen Als Back

die Lichter am Baum erloſchen, wenn die Lieder unter dem
Baum verklungen, wenn die freudeſtrahlenden Kinder zur
Ruhe gebracht ſind, dann ſchwindet der Hauch aus einer
anderen Welt, der Hauch des Gottesfriedens, des ſtillen
Erhabenſeins wieder, und die alte Alltagsſtimmung tritt
wieder die Herrſchaft über die Menſchenherzen an. Woher
kommt das Muß das ſo ſein

Nein, das braucht nicht zu ſein. Jch kenne Leute, die
unter dem Weihnachtsbaum ſtehen und in ihren Herzens
tiefen Gedanken bewegen, Gedanken, die ſie froh und glück
lich machen, die ſie auch bei Leid und Kummer, wovon je
des Menſchenſchickſal in dieſem Jahr durchzogen iſt, getroſt

Weihnachtskerzen heruntergebrannt ſind und die Weihnachts
ſtimmung in vielen anderen Häuſern längſt verflogen ſſt,
ſtille dankbare Freude ruht für innere Bereicherung, die ih
nen das Feſt gebracht hat. Jhnen hat das Feſt in ihr
Leben wieder etwas von dem großen, ſtillen Leuchten ge
geben, und das macht nun ihren Lebensweg für eine Reihe
von Tagen wieder beſonders hell, und ſie wandern rüſtiger
und leichter in dieſem Glanz den Weg, der ihnen oblfegt.
Was ſind das für Leute

Es ſind die, welche ſich die Augen offen gehalten haben
für das, was des Feſtes eigentlichen Gehalt ausmacht.
Weihnachten iſt ihnen nicht nur das große allgemeine
Schenkfeſt; ſo ſehen die Kleinen die Sache an aber es ſoll
doch auch in dieſem Stück gelten Da ich ein Mann ward,
tat ich ab, was kindiſch war. Weihnachten iſt ihnen nicht
nur das große Feſt der Familienliebe, da die welche gut
ſammengeblieben ſind, enger zuſammenrücken Und derer die
fern ſind, mit beſonderer Liebe gedenken, und wo der Tod

fiſch habe ich einige Winter ſehr viel getanzt. Die jungen
Offiziere halten es ſozuſagen für ihre Pflicht, die Töchter
ihrer Vorgeſetzten zu engagieren. Damals habe ich mich da
bei auch herrlich amüſtert. Jetzt betrachte ich das Leben mit
ernſteren Augen; es geht auch ohne Tanz

„Wirklich? Iſt es Jhnen kein Opfer, hier ſo ſtill neben
mir zu ſitzen, während ſich drüben alles im Tanze dreht?“

Sie lachte ſchelmiſch. „Ganz ſicher nicht!“

„So darf ich Jhre Geſellſchaft ohne Gewiſſensbiſſe länger
in Anſpruch nehmen Oder verlangen ſtatt der Rechte Jhre
Pflichten, daß Sie mich meinem Schickſal überlaſſen

Meine einzige Pflicht beſteht heute abend darin, Frau
Konſul in der Unterhaltung ihrer Gäſte zu unterſtützen.

„Dann darf ich Sie nicht egoiſtiſch für mich allein be
anſpruchen ſo gerne ich es auch tun möchte.

Helma zeigte lächelnd in den Saal herüber.
„Mir ſcheint, da drüben bin ich überflüſſig. Die Herr

ſchaften amüſieren ſich alle ohne meine Beihilfe. Wenn auch
Sie auf meine beſcheidene Unterhaltung verzichten würden

wozu wäre ich dann nützt
„Freiwillig tue ich das gewiß nicht, ſagte er warm

und einen Augenblick ſtrahlten ſeine Augen ſo unbeherrſcht
in die ihren, daß ihr das Blut jäh zum Herzen ſchoß.

„Sie hatten ſich vorhin unterbrochen, Herr Althoff,“
ſagte ſie haſtig ablenkend.

Felix atmete tief auf und ſtrich ſich mit der Hand wie
beſtimmend über die Stirn. Hatte er ſich verraten Wollte
ſie ihn in ſeine Schranken zurückweiſen Aber nein, ſo lieb
und freundlich wie zuvor blickten ihre ſchönen, klaren Augen.
Beruhigt nahm er die Unterhaltung wieder auf. Er war
dabei ſo in Helmas Anblick vertieft, daß er zuſammenſchrak,

daſtehen laſſen, Leute auf deren Antlitz dann wenn e



Bekanntmachung.
Die Geſchäftszimmer der Gemeinde ſind

am 24. Dezember 1920
Nachmittags geſchloſſen.

Annaburg, den 283. Dezember 1920.
Der Gemeinde-Vorſtand. Henze.
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Lücken geriſſen hat, ſtillen Wehmutstränen ſeinen Lauf laſſen.
Weihnachten iſt ihnen nicht nur das große Wohltätigkeitsfeſt,
da die, welche zu geben verſtehen, ihre Freude daran haben,
ſorgenvolle Geſichter ein wenig aufgehellt zu ſehen. Weih
nachten iſt dieſen Leuten das alles auch, aber es iſt ihnen
noch viel mehr. Sie denken an die alte VBotſchaft, die bei
der erſten Weihnacht auf Erden erſcholl: Euch iſt heute der
Heiland geboren Und ſie denken dem nach, was das
alles in ſich ſchließt. Sie leſen, was das alte, liebe Bibel
buch darüber ſagt, und das Herz wird ihnen weit und groß,
und die Hände falten ſie fromm, und auf die müde Seele
fällt ein erquickender Tau Gottesgabe von oben her.

Das iſt der großen Weihnachtsbotſchaft Jnhalt und der
bleibenden Weihnachtsfreude Grund, was Johannes ſchreibt:
„Wie viele Jhn aber aufnahmen, denen gab Er Macht,
Gottes Kinder zu werden.

Superintendent Alberts Stendal.

Politiſche Knndſchan.
Das Brüſſeler Weihnachtsgeſchenk.

265 Milliarden Goldmark in 42 Jahren.
Brüſſel, 22. Dezbr. In den Beſprechungen der Dele

gierten der Alliierten und Deutſchlands wurde die Frage
des deutſchen Eigentums im Auslande erörtert, ferner die
der Ausgleichszahlungen, Das deutſche Erſuchen, das in
Südamerika vorhandene deutſche Schiffsmaterial zurückzu
geben, wird abgelehnt werden, ebenſo wird der deutſche An
trag wegen der Ausgleichszahlungen Erfolg nicht haben
Deutſchland ſoll in 42 Jahren 265 Milliarden Goldmark
Kriegsentſchädigung bezahlen. Es wird ſofort gepfändet,
wenigſtens ſo weit ſich das Pfänden noch verlohnt.

Jm Namen des Volkes
Berlin, 22. Dez. Auf Grund einer Verfügung des

preußiſchen Juſtizminiſters wird nach Jnkrafttreten der
preußiſchen Verfaſſung die Ueberſchrift von gerichtlichen Ur
teilen lauten Jm Namen des Volkes.

Für Preußen werden durch den neuen Geſetzent
wurf die Sätze der Stempelſteuer allgemein erhöht. Der

Ertrag iſt auf jährlich 100 Millionen Mark veranſchlagt.
Die Getreideablieferung. Jm Monat November

ſind in Preußen 312000 Zentner Getreide weniger zur
Ablieferung gelangt, als nach der Monatsverteilung ab
lieferungspflichtig waren.

Amerika gegen Verſailles
Präſident Harding gegen das Völkerbundsſtatut.

Nach einer „Matin Meldung aus London hat der
neugewählte Präſident der Vereinigten Staaten erklärt, er
ſei endgültig entſchloſſen, keine Rückſicht auf den Friedens
vertrag von Verſailles und das Völkerbundsſtatut zu nehmen.

Frankreich fühlt ſich ſicher.
Aus der Debatte in der franzöſiſchen Kammer über die

auswärtige Politik Frankreichs, ſei folgendes hervorgehoben,
da es ein außerordentliches Licht wirft, auf die franzöſiſche
Mentalität. Der franzöſiſche Miniſterpräſident verbreitete
ſich darüber, daß Deutſchland zwar noch nicht entwaffnet,
aber auf dem Wege der Entwaffnung ſei. Leygues fuhr

chendenals plötzlich Heinz neben ihm ſtand und mit einer la
Verbeugung Helma um einen Tanz bat

Sie errötete und ſah verwirrt in ſein lachendes Geſicht.
Am liebſten hätte ſie gedankt, weil es ihr peinlich war, tan
zen zu müſſen. Aber abweiſen durfte ſie ihn wiederum nicht.
So erhob ſie ſich zögernd

Heinz klopfte, ehe er Helma den Arm bot, ſeinem Bruder
neckend auf die Schulter.

„Was gibſt Du, Kleiner, wenn ich das gnädige Fräu
lein nach dem Tanz ſicher hierher zurückbringe fragte er
übermütig.

Felix wurde rot. Es iſt doch Deine Pflicht, das gnä
dige Fräulein auf ſeinen Platz zurückzuführen. Dafür kannſt
Du alſo keine Belohnung beanſpruchen

Heinz führte Helma lachend davon.

Felix ſah ihnen mit bedrückten Herzen nach. Wie ver
wirrt und rot ſie ausgeſehen hatte, als Heinz ſie aufforderte
Eine heiße Angſt ſtieg wieder in ihm empor, die Angſt, daß
Heinz im Uebermut ſein Spiel mit Helmas Herzen treiben
konnte. Jhm war ſie dann doch nur eine von vielen, denn
er nahm dergleichen nicht ernſt. Aber Helma ſie hatte
nicht den leichten Sinn, ihr würde es mehr ſein als ein
Spiel, wenn ſie ihr Herz verlor. Unruhig ſtand er auf und
trat an die Tür. Eben flog Helma in ſeines Bruders Ar
men an ihm vorbei. Der Anblick bereitete ihm namenloſe
Qual. Alles gönnte er ſeinem Brüder neidlos nur dieſes
Mädchen nicht. Das Blut ſtieg ihm zu Kopf und hämmerte
in den Schläfen. Er biß die Zähne zuſammen und ging

langſam auf ſeinen Platz zurück. Es ging über ſeine Kraft,
länger zuſehen zu müſſen, wie Heinz mit Helma ſo leicht und
beſchwingt dahinflog.

„Sie tanzen wie eine Elfe, gnädiges Fräulein ſagte

dann fort: „Deutſchland müſſe ſein Heer auf 100 000 Mann
herabſetzen. Es tue das nicht ohne Widerſtand. Die Ent
waffnung Deutſchlands ſchreitet trotz ſeines Widerſtandes, der
uur unſere Feſtigkeit ermutigen kann, vorwärts Gegenüber
einem Deutſchland, das kein Material beſitzt, iſt Frankreich
mit einem ungeheuren Material ausgerüſtet. Deutſchland,
das 150000 Mann Soldaten unter den Waffen hat und,
wenn es will das Doppelte, ſteht einem Frankreich mit
800000 Soldaten unter den Waffen gegenüber. Wir halten
die Mainlinie und alle Brückenköpfe, die Kanäle, die Eiſen
bahnen. Anſere Sicherheit läuft keine Gefahr. Die Regie
rung hat ihre Schuldigkeit getan dadurch, daß ſie einen Ge
ſetzentwurf eingebracht hat, der die nationale Verteidigung
nicht ſchwächt, der aber auf die wirtſchaftliche Notwendigkeit
Rückſicht nimmt. Der Finanzausſchuß der Kammer und der
des Senats haben die Regierung aufgefordert, die Koſten
zu verringern.

Demgegenüber verſuchte Barthou eine deutſche Gefahr
für das Frühjahr an die Wand zu malen. Wöorin die be
ſtellen ſoll, gab er nicht an. Der Sozialiſt Sembal hatte
es denn auch leicht, auf die ganze innere Unwahrheit dieſer
franzöſiſchen Bedrohungs propaganda hinzuweiſen.

Die Worte Leygues offenbaren die franzöſiſche Menta
lität, die nur in der Ohnmacht Deutſchlands die Gewähr
für die Sicherheit Frankreichs ſieht und ſo den franzöſiſchen
Jmperialismus und ſeine nun verwirklichten Abſichten
unterſtreicht.

Der Einzug des Königs Konſtantin
Athen, 20. Dezbr. König Konſtantin iſt geſtern vor

mittag hier eingetroffen. Er begab ſich unter unbeſchreib
lichem Jubel der Bevölkerung zunächſt zur Kathedrale und
dann in den königlichen Palaſt. Der Einzug des Kö
nigs Konſtantins in Athen erfolgte in einem ſechsſpännigen
Galawagen. Die Behörden hatten unter das Volk Myrken
und Olivenzweige verteilen laſſen. Die Akropolis war feſt
lich erleuchtet. Aus allen Landesteilen waren gewaltige
Menſchenmengen nach Athen geſtrömt.

Die Botſchaft des Königs von Griechenland
Jn der Botſchaft des Königs Konſtantin an das

griechiſche Volk heißt es u. a. Mein Leben hat jetzt nur
noch ein Ziel, das iſt, mich der Liebe des griechiſchen Volkes
würdig zu erweiſen, indem ich die verfaſſunggebenden Rechte
und die parlamentariſche Regierung ſtrikt achte. Jm Jnnern
werde ich die Ruhe und Ordnung und Einigkeit wieder
herſtellen. Nach außen will ich den nationalen Wiederaufbau
vollenden, geſtützt auf unſere heldenmütige Armee. Jch
werde alles tun, um mit den großen Ententemächten ſehr
gute Beziehungen zu unterhalten und das Verhältnis mit
Serbien zu feſtigen. Zwei Verlobungen, diejenige meines
Sohnes und Thronfolgers Georg mit der rumäniſchen
Prinzeſſin Eliſabeth und diejenige meiner Tochter Helene

mit dem rumäniſchen Prinzen Karol werden neue und
glückliche Bande zwiſchen unſerem Lande und dem gerechter
weiſe vergrößerten Rumänien ſchaffen. Durchdrungen von
unſerer nationalen Miſſion, werden wir wiſſen, daß das
griechiſche Volk ſein Jahrhunderte altes Kulturwerk fortſetzen
S Jn dieſem Sinne rufe ich Es lebe das griechiſche

olk!

Maſſenhinrichtungen in Moskau
Von der ruſſiſchen Grenze wird gemeldet „Poslednia

Nowoſti“ meldet, daß im Verlauf des Septembers in Mos
kau 4000 Revolutionäre, darunter auch Frauen, hingerichtet
worden ſind. Jn Sebaſtopol iſt der ehemalige Juſtizminiſter
der Kerenskiregierung, Perſewerew, hingerichtet worden.

Lokales und Provinzielles.

Allen werten Leſern wünſchen wir ein fröh
liches Weihnachtsfeſt! Die Expedition.

Heinz inzwiſchen zu Helma. „Schade, daß ich ſo viele an
dere Verpflichtungen habe, ſonſt würde ich mir öfter erlauben,
Sie um einen Tanz zu bitten.

Helma dachte, wie gut es ſei, daß er Verpflichtungen
gegen andere hatte.

Ich würde ohnedies auf das Vergnügen verzichten
müſſen, Herr Althoff,“ ſagte ſie laut

„Warum, gnädiges Fräulein
„Weil ich als Tänzerin eigentlich nur einſpringen dürfte,

wenn es an Damen mangelt, und das iſt nicht der Fall.
„Ei, wer ſtellt dieſes grauſame Gebot auf

Es verſteht ſich von ſelbſt, das braucht niemand zu

gebieten. S„Ach dieſe entſagungsvolle Theorie paßt ſo gar nicht
zu Jhrem ſonſtigen frohmütigen Weſen

Wer ſagt Jhnen, daß ſie entſagungsvoll iſt
„Mein kleiner Finger. Junge Damen ſind alle leiden

ſchaſtliche Tänzerinnen. Jeder Walzertakt löſt elektriſche Span
nungen aus im Gemüt einer jungen Dame.

„Dann iſt die elektriſche Spannung bei mir nicht mehr
intakt. Jch höre ſchon den ganzen Abend die ſchönſten
Walzermelodien und ſitze doch ſehr behaglich und ſeelenruhig
im Nebenzimmer.“

„Dafür gibt es nur zwei Erklärungen, ſagte er eine
Pauſe machend und Helma eindringlich anblickend.

Sie ſah beluſtigt zu ihn auf. Wollen Sie mir dieſe
Erklärungen geben

„Mit Vergnügen. Alſo entweder iſt Jhr Herz in
dieſem Nebenzimmer ſo ſtark gefeſſelt, daß Sie es nicht ver
laſſen mögen, oder

Helma war dunkelrot geworden und ſah ſo verwirrt
und hilflos aus, daß Heinz nun eigentlich genug wußte. Er

Annaburg. Am 22. d. Mts. fand eine öffentliche
Gemeinderats Sitzung ſtatt. Wegen der Kürze der Zeit
müſſen wir den Bericht über die umfangreiche Sitzung, es ſtan
den nicht weniger denn 21 Beratungsgegenſtände zur Tages
ordnung, für die nächſte Nummer zurückſtellen. Nur ſoviel
ſei heute vorweg genommen, daß der Zuſchlag zur Grunde,
Gebäude und Gewerbeſteuer von bisher 235 auf 250 Proz.
die Hundeſteuer um 200 Proz. und die Luſtbarkeitsſteuer
um 100 Proz. erhöht wurde. Weiter wurde die Einführ
ung einer Jagdpachtſteuer und einer Waffenſteuer beſchloſſen.

Annaburg. Die hieſige Ortsfeuerwehr veranſtaltet
am 1. Feiertag im Goldenen Ring einen Unterhaltungs
abend, deſſen Reinertrag zur Beſchaffung von Ausrüſtungs
ſtücken uſw. für die Wehr Verwendung finden ſoll. Das
Programm bietet neben dem 3 aktigen Volksſtück O Hei
matsſonne, Heimatserde deſſen ergreifender zweiter Aufzug
die Leiden unſerer Kriegsgefangenen in Feindesland wieder
ſpiegelt, noch den luſtigen, immer gern geſehenen Schwank
„Es brennt!“ und humorvolle Kouplets. Wir wünſchen
der Feuerwehr im Intereſſe der guten Sache ein volles Haus.

Annaburg. Am kommenden Neujahrstage beab
ſichtigt der hieſige Männer-Geſang- Verein unter Leitung des
Lehrers Herrn E. Däumichen hier ein Geſangskonzert größeren
Stils zu veranſtalten. Aus der vielverſprechenden Vortrags
folge ſind beſonders das Herz am Rhein von Edwin
Schultz, und die beiden Männerchöre „Vergangen und Stilles
Gedenken von Joh. Pache, beide mit Streichorcheſterbe
gleitung, hervorzuhehen. Durch die gütige Mitwirkung von
Fräulein Charlotte Langhoff, Konzertſängerin, Berlin (Sopran)
und des Herrn Muſiklehrers Richter Annaburg (Violine) ſteht
uns Annaburgern ein abwechſelungsvoller, genußreicher Abend
bevor. Außer einigen Liedern von Joh. Brahms und Hugo
Wolf, wird uns Frl. Langhoff noch mit der Arie der Su
ſanne aus „Figaros Hochzeit von Mozart, und mit der
Arie der Agathe aus dem „Freiſchütz von E. M. v. Weber
erfreuen. Herr Muſiklehrer Richter wird Beethoven, Henry
Vienxtemps Hubay und den alten Geigenkönig Spohr zu
Gehör bringen. Jm Intereſſe der Sänger und auch jedes
einzelnen Konzertbeſuchers wird höflichſt gebeten, das Rauchen
während der Vorkräge zu unterlaſſen. Damit die pünktlich
erſchienenen Konzertbeſucher nicht dauernd von den Nachzüglern
geſtört werden, iſt die Einrichtung vorgeſehen, daß die Saal
türen während der Vorträge geſchloſſen bleiben. Dieſelben
werden nur nach den einzelnen Nummern zum Einlaß
wieder geöffnet. Vielleicht ein gutes Mittel, um das hie
ſige Publikum ein wenig mehr an Pünktlichkeit zu derartigen
Aufführungen zu gewöhnen.

Die Fernſprechteilnehmer, welche den einmaligen
Fernſprechbeitrag in vierteljährlichen Teilzahlungen entrich
ten, können die am 2, Januar 1921 fälligen Zahlungen
ſchon jetzt bewirken

Die Weihnachtsſtolle, die Freude und der Stolz
der Hausfrauen, kommt ihnen leider in dieſem Jahre rech
teuer zu ſtehen und das Zehnfache des Friedenspreiſes wird
ungefähr zutreffend ſein. Aehnlich ſteht es mit dem Honig
kuchen und die Verwendung von Erſatzmitteln kann nicht
groß etwas daran ändern. Ob alles ſo teuer ſein muß, iſt
eine andere Frage; wenn man hört, daß eine Zuckerfabrik
in Worms, die 1919 nur 5 Prozent Dividende gab, jetzt
48 Prozent verteilt, ſo möchte man es bezweifeln Bei der
befriedigenden Rübenernte konnte die Zuckerwirtſchaft weſent
iich anders gehandhabt werden. Die Kommunalverbände
geben ſich Mühe, ihren Bürgern Extrazuwendungen zu er
mäßigten Preiſen zu machen. Mag es ihnen gelingen.

Wittenberg, 20. Dez. (Auch ein Nachklang zur Feier
des 10. Dezember Herrn Prof. Dr. Jordan in Witten
berg. Feiert nun raſch die kurze Zeit euren Luther, der von
euch ganz treffend ſchrieb Wir Deutſchen ſind Deutſche und
bleiben Deutſche, das heißt Säue und unvernünftige Beſtien.
Prof. E. So der Wortlaut eines am 19 12, aus der
TſchechoSlowakei (Poſtſtempel unleſerlich) bei D. Jordan
eingegangenen Briefes. (Wir meinen, daß gerade die

wollte ſie nicht länger quälen und fuhr, ſich ſelbſt unterbrechend,
fort „Nein, das kann eigentlich nicht zutreffen, denn die jun
gen Herren ſind ja alle hier im Saal. Alſo bleibt nur die
andere Erklärung Frau Konſul hat ſie aufgefordert, ſich mit
meinem Bruder Filix zu beſchäftigen, weil er nicht tanzt.

Helma ſah erſchrocken zu ihm auf. 7
geſagt, daß Frau Konſul mich dazu aufgefordert hat

Er lachte hell auf und ſah wohlgefällig in ihr beſtürztes
Geſicht. „Wieder mein kleiner Finger, gnädiges Fräulein
Sie glauben nicht, was das für ein durchtriebener Schelm
iſt. Der löſt mir alle Rätſel. Nun weiß ich alſo, woher
Ihre Enthaltſamkeit kommt. Sie haben ſich ſelbſt verraten
Nun, nun erſchrecken Sie doch nicht, ich ich verrate es
keinem Menſchen daß daß Sie nur auf Befehl der Frau
Konſul gehorchen, wenn Sie auf den Tanz verzichten.

Helma atmete auf ſie war ſich in dieſem Augenblick
bewußt geworden, was ſie für Felix Althoff empfand und
fürchtete. Heinz könne ſie durchſchaut haben. Seine Worte
nahmen ihr dieſe Furcht. Sie ahnte ja nicht, daß Heinz ſie
klug berechnet hatte, um ſie nicht zu beunruhigen.

„Es iſt doch nett von mir, daß ich Sie wenigſtens
für einen Tanz Ihrer Samariterpflicht entführt habe
fragte er lächelnd.

Helma ſah mit großen, ernſten Augen in ſein über
mütiges Geſicht. Sie haben es gewiß ſehr gut gemeint,
Herr Althoff. Aber ich bitte ſie, führen Sie mich jetzt
wieder hinaus And, nicht wahr, Sie verraten Jhrem
Bruder nicht, was Sie mir ſo ſcharfſinnig abgelauſcht haben
Es wäre mir ſehr peinlich wenn er annehmen würde, daß
ch mich nur auf Befehl mit ihm unterhalte.

Fortſehung folgt.

„Wer hat Ihnen



TſchechoSlowakei die wenigſte Urſache zu derartigen Schrei
bereien hat. D. Red.)

Liebenwerda, 20. Dezbr. Die Ablieferung von Brot
getreide iſt in unſerem Kreiſe ſo mangelhaft erfolgt, daß
ein völliger Zuſammenbruch der Brotverſorgung in greif
bare Nähe gerückt iſt. Um dieſen jedoch zu verhüten, ſieht
ſich der Vorſitzende des Kreisgusſchuſſes gezwungen, die
Getreidelieferung nunmehr unter Anwendung der ſchärfſten
Maßnahmen durchzuführen

Bad Schmiedeberg. Bei dem in der Wittenberger
Straße wohnhaften Schuhmacher Exich Hunger iſt ein Ein
bruch in die Werkſtatt verübt worden. Die Einbrecher ha
ben aus einem kleinen Wandſchranke 5000 Mk. und aus
der Schublade des Werktiſches etwa 20 Mk. geſtohlen.

Eilenburg, 16. Dez. Es iſt der Polizei endlich ge
lungen, einen Erpreſſer feſtzunehmen, der ſeit längerer Zeit
den Beſitzer des Rittergutes Kobershain mit Drohbriefen
beläſtigte, in denen er eine größere Summe Geldes forderte
und gleichzeitig bei Nichterfüllung ſeiner Wünſche mit allem
Möglichen drohte. Jetzt konnte der Erpreſſer, der 22jährige
Muſikſchüler Mierſch aus Eilenburg, auf friſcher Tat er
tappt werden, als er im Begriff war, das verabredete Zei
chen anzubringen

Staßfurt, 18. Dez. Ein Steuerpflichtiger hatte in den
Vermögenserklärungen zur Kriegsabgabe vom Vermögens
zuwachs und zum Reichsnotopfer 100000 Mark verſchwiegen.
Das Finanzamt hat darauf dieſe 100 000 Mark als dem
Reiche verfallen erklärt und außerdem gegen den Steuerpflich
tigen eine Geldſtrafe von 148000 Mark feſtgeſetzt.

Halle, 19. Dez. Infolge Einfrierens einer Rohrleitung
der Gasabteilung explodierte in den „Leung Werken bei
Merſeburg eine Gasleitung. Jm Umkreis von 200 bis 300
Metern richtete die Exploſion große Verwüſtungen an.
Der Betrieb iſt zum Teil unterbrochen. 2 Arbeiter wurden
getötet, 15 verwundet.

Halle, 20. Dez. Jn das Kontor der Zuckerfabrik
Merbitz drangen ſechs bewaffnete Räuber und forderten von
dem anweſenden Buchhalter unter Bedrohung, daß er den
Geldſchrank öffne. Die Räuber entwendeten zirka 70000
Mark. Nachdem ſie die Telephondrähte zerſchnitten hatten,
verſchwanden ſie.

Magdeburg, 20, Dez. Der Magiſtrat zu Magdeburg
beſchloß, den Hausbeſitzern eine Erhöhung der Friedensmiete
bis zu 40 Prozent zuzugeſtehen. Dieſe Zuſchläge ſollen nicht all
gemein erhoben werden, ſondern ſich jeweils nach dem Er
tragswerte des Hauſes richten. Koſten für notwendige Re
paraturen ſind in dem Mietszuſchlage nicht enthalten.

Weißenfels. Für den Bau eines Lokomotivſchuppens
waren 16 Gebote abgegeben worden. Während das nie

Gebot 110393 Mk. betrug, war das höchſte 252 688
ark.

Harzburg, 29. Dezember. Einer der älteſten Höfe in
hiefiger Gegend, der immer in derſelben Familie fortgeerbt

S wurde, iſt der Degeſche Ackerhof in Bettingerode Nach alten
Urkunden iſt der Hof ſchon um 1500 im Beſitz der Familie
Dege geweſen. Er hat ſich immer vom Vater auf den Sohn

it dem jetzigen Beſitzer des Hofes dürfte das

alte Bauerngeſchlecht ausſterben, da der einzige Erbe vor
kurzem im Alter von 18 Jahren verſtorben iſt.

Kreienſen. Einen jähen Tod erlitt die Schwieger
mutter des Lokomotivführers Eberhardt von hier. Die alte
Frau, die in Hannover anſäſſig iſt, wollte zum Schlachtfeſt
zu Beſuch ihrer Tochter nach Kreienſen kommen. Jn Han
nover ſprang ſie beim Verlaſſen der Straßenbahn noch wäh-
rend der Fahrt ab, hierbei fiel ſie auf den Hinterkopf und
die Haarnadeln drangen ihr ſo tief ins Gehirn, daß der
Tod ſofort eintrat

Münchenbernsdorf, 18. Dezember. Bei der Firma
Gebr. Nauendorf, mechaniſche Weberei, brach ein Brand aus,
dem das geſamte Magazin mit den darin befindlichen Vor
ne e Opfer fielen. Der Schaden wird auf 200000 M.
geſchätzt.

Vermiſchte Nachrichten.

O Noch keine neuen Briefmarken. Wie von zuſtändiger
Stelle mitgeteilt wird, ſteht noch nicht feſt, wenn die neuen
republikaniſchen Marken ohne Germaniabild ausgegeben
werden. Die alten Briefmarken werden nach der Ausgabe
der neuen noch für eine Übergangszeit weiter verwendet
werden dürfen.

o Schließung grofzer Berliner Hotels und Wein
reſtaurants. Das rigoroſe Vorgehen der Berliner Staats
anwaltſchaft gegen große Hotelbetriebe, die unter dem Ver
dacht des Lebensmittelwuchers und der Übertretungen von
Verordnungen und Geſetzen gegen den Schleichhandel ſtehen,
hat die Beſitzer der bekannteſten Berliner Hotels und
Weinreſtaurants veranlaßt, vom 15. Dezember ab ihre
Betriebe, ſoweit ſte Speiſen verabreichen, bis auf weiteres
zu ſchließen. Es ſollen lediglich Fremde beherbergt und
Getränke abgegeben werden. Durch die Schließung der
Betriebe dürften etwa 10 000 Angeſtellte überflüſſig werden.

o Deutſche Wiſſenſchaft und deutſches Theater in
Madrid. Profeſſor Dr. Lexer-Freiburg, der bekannte
Chirurg, der der Univerſität Saragoſſa einen mehrtägigen
Beſuch abgeſtattet hatte, hielt jezt in Madrid vor der
mediziniſchen Fakultät einen Vortrag mit operativen
Demonſtrationen. Die Preſſe, ſelbſt Zeitungen, die ſonſt
Deutſchland nicht freundlich geſinnt ſind, zollen Lexer be
geiſterte Anerkennung. Jn Anweſenheit der königlichen
Familie fand in der Madrider Oper eine von deutſchen
Sängern und Sängerinnen veranſtaltete Aufführung der
Walküre ſtatt, die nach dem Urteil der geſamten Preſſe
die hervorragendſte von allen war, die bisher in Spanien
geboten worden ſind.

S Erdbeben in Albanien. Jtalieniſche Blätter melden
aus Valona in Albanien, daß durch ein Erdbeben ſämtliche
Dörfer in der Umgegend von Tepeleni zerſtört wurden.
Die Stadt ſelbſt iſt vollſtändig vom Erdboden verſchwunden.
Mehr als 200 Perſonen ſind umgekommen, 15 000 obdachlos.
(Es ſcheint ſich um ein Erdbeben zu handeln, das ſchon vor
etwa 14 Tagen ſtattgefunden hat, und das dann als in
Berichten, die das amerikaniſche Rote Kreuz in Paris aus
Albanien erhielt, erwähnt worden iſt.) Tepeleni war eine
in der griechiſchen und türkiſchen Geſchichte des 18. Jahr
hunderts bedeutende und viel genannte Stadt. Erdbeben
werden auch aus Honduras und Nicaragug in Mittel
amerika gemeldet.

o Aufgeklärte Million endiebſtähle. Jn Hamburg
waren in der letzten Zeit außerordentlich große Diebſtähle
auf den Schiffen im Hafen und auch gewaltige Beraubungen
von Gütern auf der Eiſenbahn vorgekommen. Die Dieb-
ſtähle nahmen einen derartigen Umfang an, daß mehrere
fremdländiſche Reedereien erklärten, ſie würden den Ham-
burger Hafen nicht mehr anlaufen, und daß viele Firmen
im Auslande Hamburger Speditionsfirmen aufforderten, die
Verladung einzuſtellen. Die Schäden gingen in die
Millionen. Jetzt iſt es der Hamburger Kriminalpolizei
und der Unterſuchungsſtelle beim Eiſenbahnverkehrsamt
Hamburg gelungen, die Mehrzahl der Täter zu ermitteln.
Es handelt ſich um eine vielköpfige Räuberbande, die ſich
aus Kaufleuten und Kutſchern zuſammenſetzte. Dieſe haben
die wertvollen Güter zumeiſt auf dem Wege von dem
Eiſenbahnſchuppen nach dem Güterſchuppen in einem eigens
dafür hergerichteten Lager gusgeraubt und die Kiſten ver
kauft oder den Jnhalt durch wertloſes Zeug erſetzt

0 Eine reiche Gabe. Geheimer Kommerzienrat Dr.Jng.
Karl Hentſchel, der Jnhaber der Lokomotiofirma Hentſchel
u. Sohn, ſchenkte der Stadt Kaſſel 870 000 Mark zum Bau
eines Wöchnerinnen- und Entbindungsheimes.

O Die Poſt als Briefmarkenhändlerin. Die Reichspofſt
empfiehlt ſich zur Lieferung von geſchloſſenen Sätzen der
zweifarbigen Buchdruckmarken zu 1, 1 2 und 4 Mark.
Es ſind Einzelſätze und Viererblocks zu haben. Der Preis
für den Einzelſatz beträgt 9 Mk., alſo 75 Pf. mehr als der
Nennwert. Ein Viererblock koſtet 86 Mk. Dieſelben Sätze
mit Rand koſten im einzelnen Satz 10 Mk. in Viererblocks
38 Mk. Die Marken liefert das Briefpoſtamt in Berlin.

o Neue Verhaftung im Hotelkrieg. Jn dem Kriege,
den die Berliner Staatsanwaltſchaft ſeit einiger Zeit gegen
eine Anzahl großer Berliner Hotels, Gaſtſtätten, Kon
ditoreien uſw. führt, iſt eine neue Aufſehen erregende Aktion
erfolgt: unter dem Verdacht des Schleichhandels wurde der
Leiter der weit über Berlin hinaus bekannten Konditorei
Kranzler verhaftet.

o Ehrendoktor Röntgen. Die Univerſität Frank
furt a. M. hat Profeſſor Röntgen aus Anlaß des 25 jährigen
Jubiläums der Entdeckung der Röntgenſtrahlen zum Ehren
doktor ernannt.

S Budapeſt ohne Zeitungspapier. Die Budapeſter
Tagespreſſe ſteht vor einer kataſtrophalen Papiernot. Es
ſind in Budapeſt nur noch acht Waggon Rotationspapier
vorhanden. Die angekündigten neuen Sendungen aus
Deutſchland ſind nicht eingetroffen. Falls die Lage ſich nicht
im letzten Augenblick beſſert, werden die Budapeſter Zeitungen
in den nächſten Tagen nicht mehr erſcheinen können.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am Weihnachtsheiligabend nachm. 4 Uhr Chriſt

feier. Herr Schloßpfarrer Langguth.
Am 1. Weihnachtsfeiertag, vormittags 9 Uhr Feſtgottesdienſt

Herr Schloßpfarrer Langguth.
Am 2. Feiertag, vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt, Herr Pfarrer Lange

Schloßkirche: Am Weihnachtsheiligabend, nachm. 5 Uhr: Chriſt
feier. Herr Schloßpfarrer Langguth.

Am 1. Feiertag, vorm. 10 Uhr: Feſtgottesdienſt. Herr Schloß
pfarrer Langguth.

Am 2. Feiertag kein Gottesdienſt
Pur Am 1. e nachm. 1 Uhr: Feſtgottesdienſt, Herr

e S SCinenbäoterlehrling
ſücht zu Oſtern

Th. BI me, Bächkermſtr.,
Dommitzſch a. E.

Wegen geplanter Waffenſtelter
verkauft ſamtliche

Waffen.
Moeller, Gut Annaburg

Reßßhagre,
Schweinehorſten

kauft zu höchſten Tagespreiſen

Braun DannBürſtenfabrikant.

um pem,
Knochon,

el
kauft

Eine gute

Milchkuh
ſteht zum Verkauf bei

Martin Wieſener.
e

und 2 Puten c
hat zu re Purzien.

Unterhaltungs-
e SS Spiele S
in reicher Auswahl empfiehlt

Wilz, Neugraben 2.

Grundſtücks- Verſteigerung.
Auf freiwilligen Antrag werde ich am Donnerstag,

den 30. Dezember 1920, nachmittags 2 Uhr im
Rockmann ſchen Gaſthof in Bethanu öffentlich meiſtbietend
verſteigern Gemarkung Bethau Häuslerſtelle 36 b mit
Hof groß 1 a 30 qm mit Acker-Plan 69 groß 3 a 60 qm

Abſchrift des Grundbuchblattes kann ſchon jetzt in meinem
Geſchäftszimmer eingeſehen werden.

Annaburg, den 20. Dezember 1920
Der Notar. Vogt-

Wer denkſch denkt und deutſch fühlt

kieſt das beliebte Jamikienblatt
der gebildeten Kreiſe, die

Halleſche Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen

für Anhalt und Thüringen.
Täglich 2 Ausgaben

Schnelle und umfaſſende Werichterſtattung
auf allen Gebieten Gediegene Leitartikel.
Husgedehnker Handelsteil mit groß. Kurs-
fetkek. Reichhaltigiger Anterhaltungsteil.
Spannende Romane. Regelmäßige Be
richte über Sport, Mode, Haushalt uſw.

Beſtellungen nehmen alle Soſtanſtakken und rief
kräger entgegen. Der Bezugspreis beträgt einſchließ
lich zwei kand wirtſchaftlichen nud drei unterhaltenden

Wochenbeilagen monatlich nur 8,25 Mark

Zukrigenblatt erſten Vang

Zahn-Atelier Eigelb-
Wilhelm Schroedter, Dentiſt

Annagpnrge rnage Weg 11 S
im Hauſe des Herrn Gemn S G. Hollmigs Sohn.empfiehlt ſich zur Behandlung aller Zahnkrank- S J 2 S 85 h

heiten, Bomben in Porzellan, Gold, Silber, Beſtes amerik
Eement, Zalhnziehen mit Betänbung, jede e el.Art Künstl. Zahnersatzes.

chloßpfarrer angguth

S Margarine,
neue Sendung, empfiehlt

Emaille-, Glas und Por-
ellankitt Marke Leber
einrich“. Zu haben bei

J. G. Hollmig's Sohn.
Jnh.: Fritz Gohlke.

kintrittsblocks
Garderobenblocks

ſind wieder vorrätig
Herm. Steinbeiß.

S Sprechſtunden täglich 9 12, 3—6 Uhr. Schm al

J. G. Fritzſche.

ohne Anſtaltsbeſüch. (D. R. P

men Stotterns und die Beſeitigung
Eine Mark

8 S feſt der echte geſ. geſchütztepielwaren

e e Marke „HanſaSpezial“
ohne Altersunterſchied ſehr bald zu

Sende jedem Intereſſenten meine Fonf Koohtöpfe

deſſelben im Briefumſchla e koſtenlos zu.

und viele andere Gegenſtände

ſowie andere

Geſchenkartikel

e S Pfd. 21. Mk, empfiehlt
t ott rn beſeitigen, ohne Berufsſtörung und

Broſchüre über die Urſache des

für nur
H. Steinmeter, Uagenburg (Schmbg.-Lipp(2.

Kiättet feuer und waſſer

empfiehlt

A. Raschle, Annaburg.

Gummi
Hoſenträger in verſchied. Preislagen:

Tabal Glanzllärke
J. G. Hollmigs Sohn.

Hrillant g un x 6606ker!chweſel- Senr,empfiehlt Gall-Seife, Syndetikon
klebt, leimt, kittet allesvorzüglich geeignet zum Reinigen In Tuben à 125 und 150 Mt.

farbiger Stoſfe, empftehtt l haben veiund EdelShag 9 r rStrumpfhalter Ehedckan 60 Hr
Rekordtabak 100 Gr. 6.50 Mk.in allen Preislagen empfiehlt

empfiehltA. RaschkeHerm. Steinbeiß. J. G. Hollmigs Sohn. empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn. Kern Steinbeib.Spiolkarteni en en (00000000 eHerm. Steinbeiß.



Mohltätigheits Aben

der Ortsfeuerwehr Annaburg
am I. Weihnacehtsfeiertag

abends 7 Uhr im Goldenen Ring.
e Zur Aufführung gelangen

O Heimatssonne, Heimatserde!
sſtück mit Geſang in 3 Aufzügen von Herm. Mareellus.

Es brennt!
Schwank in 1 Akt von Richard Müller.

Feuerwehr-Reigen und Kouplets.
Konzert der Rohr'ſchen Kapelle

Preiſe der Plätze:Mk. Vorverkauf im Goldenen Ring von Donnerstag ab.

Zu zahlreichem Beſuch ladet freundlichſt ein
Das Komenanddo-

Volks

T 7vi eder Apend
des Männer-Geſang-Derrins Annaburg

am 1. Jannar 1921 abends 8 Uhrim Saale des Goldenen Ring
unter gütiger Mitwirkung von

Fräulein Charlotte Langhoff- Berlin (Sopran) und
Herrn Muſiklehrer E Richter-Annaburg (Violine).

Leitung Herr Lehrer E. Däumichen.

Nach den Aufführungen Tangkrängehen.

Während der Vorträge bleiben die zSaaltüren geſchloſſen Rauchen höflichſt verbeten!

Eintritt 3. Mk. Borverkauf bei Herrn Kaufmann
Fritzſche und im Goldenen Ring.

Programme mit vollſtändigem Text à 50 Pfg. ſind in den Vor
verkaufsſtellen zu haben.

Um zahlreichen Beſuch bittet der Vorstandl.

Restaurant Sinigkeit-
r den Feiertagen empfehle meine

Lokalitätendem verehrl Publikum freundlicher Benutzung.
An beiden Feſttagen von abends 6 Ahr ab

Musikalische Unterhaltung
Ergebenſt Paul Bohm.

ITIIITIh

Annaburger lichtspelhaus

IIIIIIEIIIIIIIIIXXEII.UN|]IMIIIIIIIIIIIIII
Am 1. Weihnachtsfeiertag, abends 8 Ahr:

Der Trompeter von Säkkingen
von J. V. v. Scheffel.

Ein Sang vom Oberrhein in 5 Akten.

PerſonenFreiherr von Schönau J. Klein vom Deutſchen
Theater Berlin.

Leonore Oppermann,
Schauſpielhaus Berlin.

„2

WMargarethe, deſſen Tochter

Fürſtäbtiſſin des Hochſtifts in
Säkkingen Freifrau A. v. Strantz- Berlin.

Werner Kirchhof Paul Hartmann, Deutſch
Theater Berlin.

Ort der Handlung: Heidelberger Schloß, Säkkingen und
Umgegend, Peterskirche in Vom

Zeit: Nach dem 30jährigen Krieg, 1650.
Sämtliche Freiaufnahmen ſind auf den in der Scheffel ſchen

Dichtung angegebenen Originalplätzen gefilmt.

Ihr erstes Wort.
Luſtſpiel in 2 Akten.

Nachm. 3 Ahr: Kinder Vorſtellung.
S Eintritt Mk.

2. Feiertag Keine Vorſtellung.
A. Schlinken, 2

III

S m hGasthof Neue Welte h

Am 2. Weihnächtsfeiertag, von nachmittags 3 Uhr ab

esSe Tan;kränz hen sssEintritt 30 n lS

In den Zwiſchenpauſen

Nummerierter Platz 4 Mk. Platz

Bilder
Briefpapier

in Kaſſetten
Blocks und loſe

Brieföffner
Petſchafte

Siegellack
in Käſten und loſe

Schreibmappen

Schreibunterlagen

Gute Romane und
Erzählungen

Jugendöſchriften

Bilderbücher

Malbücher
Kochbücher

Kochrezeptbücher

Geſangbücher

Notizbücher

eBuchhandlung

x

Für den Weihnachtstiſch!
Schreibzeuge

Photographie

Hermann Steinbeiß
Papierhandölung.

in Metall und
Schwarzglas, hoch
elegant

Rahmen

Poſtkarten Albums
Poeſte- Albums

Handöſchuhkäſten

Wanöſprüche

S W
Gesellschaftshaus.

Am 2. Weihnachtsfeiertag, von nachmittags 4 Ahr ab

Canzkränzehen,
wozu freundlichſt einladet H. Thielemann-

De Muſik Kynaſt'ſche Kapelle.

e e h hWaldscelhlössehem.
Am 2. Weihnachtsfeiertag, von nachmittags 4 Uhr ab:

S er Tanzkränzchen
Eintritt 30 Pfg. Freundlichſt ladet ein B. Kleinsorg-

W c c eDäumichen's Saal, Annaburg.
Walden Gastspiel

Montag den 27. Dezember (3. Feiertag), abends 8 Ahr:

Lehmanns Kinder.
Schwank in 3 Akten von G. Presber.

Preiſe der Plätze im Vorverkauf im Theaterlokal:
ſitz Mk., 1. Platz 83. Mk. 2. Platz 2 Mk.Abendkaſſe Sperrſitz 450, 1. Platz 3.50, 2. Platz 2.50 Mk.

Nachmittags 4 Ahr: brohe Weihnachts-Vorstellung.

Chriſtkindleins Weihnachtsreiſe.
Weihnachtsmärchen in 4 Akten.

Sperrſitz 1.50 Mk. 1. Platz Mk., 2. Platz 60 Pfg.

Sperr

Preiſe

Bremer Zigarren
in Weihnachtsgeſchenk-Packungen

npfeht G. Rollmig's Sohv.
Amnsiehis-ostlaarten
empfiehlt in großer Auswahl

von Grimm K Triepel Nord
hauſen, à Rolle 1.50 Mk.

zu haben bei

Karl Müller,Bürgergarten.

empfiehlt

Zum Bürgeryarten.
Am 2. Feiertag, von nachm.

4 abTanzKränzchen,S l 30 i g.
dlichſt einfreundlichſ Karl Müller.

„boldener fing
Am 2. Feiertag, von nachm.

m 4 Uhr abTanzmuſik
wozu freundlichſt einladet

A. Däunmichen.

W W SThristhaum-
bameftta,

Wunderkerzen,
Nusshäalter

Herm. Steinbeiß.

S W Se e e hChriſtbaum-
ſchmuck

in allen Preislagen empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn
e

Nähmäaschinen,
Fahrräcler, Centrifugen,

Schrotmühlen,
Sprechapparate und piatten,

Spielwarenim großer Auswahl empfiehlt

Markt 20 Fritz Rödler.
C

ſind eingetroffen.

Zigaretten
in Weihnachtsgeſchenk- Packungen

J. G. KHollmig's Sohn.
Metallbetten,

Stahldrahtmatratzen, Kinder
betten, Polster an Jedermann.

Katalag frei
Eisenmöbelfabrik Suhl i. Thür.

Kalender,
Abreiß, Wochen und

Wand-Kalender,
KalenderBlocks empfiehlt

Herm. Steinbeiß, Buchhandlung. Herm. Steinbeiß.

Zum

2 zellan, Glas
Rich. Hilp ert, Vorzell

S

Ergebenſt ladet ein Aug. SchlinKer.
c

e r

Weihnachtsfeſte!
Bringe mein reichhaltiges Lagerzin

Tafel u. Kaffee Servicen
fowie ſämtliches Gebrauchsgeſchirre in Por

alle Artikel für Reſtaurateure
in empfehlende Erinnerung

und Steingut,

an-Aalerei
e

Fahrradmäntel
J Fahrradſchtänche 26-- A.

Friſch eingetroſſen:
f. Rollmöpse,

Bismarck Heringe
und Salzheringe

empfiehlt Frau Löhnig.

Verſandtkartons
in verſchiedenen Größen

empfiehlt Herm. Steinbeiß.

Radfahrer!
75— A.

(alle Größen vorring

Zarantiert in prima Gummi
kauft man am beſten nur im

Spezial Geſchäft
H. Biecier, Halle a. S.

Gr. Steinſtraße 35.
Nur Gummi- GeſchäftI Verſand franko per Nachnahme.

Nichtgefallendes nehme zurück.

Fibelert,
Religionsbücher,

Union Zeichenblocks,
Schreibheſte ſowie ſämtliche

Schulbedarfs Artikel
hält vorrätig

Herm. Steinbeiß.
Redaktion, Druck und Verlag:
Hermann Steinbeiß, Annaburg
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Weihnachten 1920.
Der Abend ſank, in tiefem Schweigen

Ruh'n Dorf und Stadt und Wald und Feld
Ganz leiſe nur rauſcht's in den Zweigen
Wie andachtsvoll iſt heut' die Welt.

Hörſt Du das wunderbare Rauſchen
Des Waldes ringsum in der Rund'?

Schweig ſtill mein Herze, um zu lauſchen
And frohe Botſchaft wird dir kund.

In tiefer Nacht, in ew'gem Duntkel,
Erglänzt ein Stern mit hellem Schein
Und wo nur hintrifft ſein Gefunkel,
Da muß auch Licht und Sonne ſein.

In tiefer Nacht, in Winters Wehen,
Jn ödem, armen Hirtenſtall,
Ließ Gott uns ſeinen Sohn erſtehen,
Der gibt nun Sonne überall

Jn dunkler Nacht will er euch führen
Zum ew'gem Licht zur Liebe auch,
Er klopft und klopft an euren Türen,
Ach, ſpürt ihr nicht des Ew'gen Hauch?

Jhr würgek auch mit blut gen Schwerte
Er will die Liebe in euch ſtreu'n,
Jhr macht zum Jammerthal die Erde
Und könntet euch des Lebens freu'n!

Auch heute heute klopft er wieder
An eurer Tür und mahnet euch,
Auch heute ſteigt er nun hernieder,
Zu gründen hier ein Bruderreich

O Welt, laß deines Schöpfers Rauſchen
Nicht leer an dich vorübergeh'n!
Werd ſtill, um Gottes Wort zu lauſchen
Du wirft die rechte Weihnacht ſeh'n P. R.

Die Verlobung im Hchner.
Weihnachtsſkizze von E. N.O,

Tagelang ſchon waren die Flocken vom Himmel ge
rieſelt und hatten alles eingehüllt in ihr weißes ſchimmerndes
Tuch Wald und Flur, Schloß und Hütte.

„Ein echtes Weihnachtswetter, ſagten die Mägde in
der Küche des Gutshauſes.

„vBeſſer konnte es ſich Fräulein Annemarie oben vom
Schloſſe garnicht zur Verlobung wünſchen und

„Nicht zum Aushalten iſt es! Ueberall hört man nur
Annemarie und Verlobung.

„Recht ärgerlich klang es, und doch war ein verhaltenes
Weh in der Stimme, als Jlſe es ſagte und recht unſanft
die Küchentür hinter ſich ſchloß. Drinnen aber ſahen die
zurückgebliebenen Mägde ſich an und dachten Was Fräu
lein Jlſe wohl hat? Geſtern ſang ſie noch mit uns Weih
nachtslieder und heute ſo unfreundlich? Ob ſie wohl Fräu
lein Annemarie die Verlobung nicht gönnt Und doch ſind
ſie die beſten Freundinnen.

Ja, die beſten Freundinnen; das dachte auch Jlſe, als
ſie nun auf dem dunklen Flur ſtand und durch das große
Fenſter blickte gerade hinauf in die erleuchteten Fenſter des
ſogen. Schloſſes. Freundinnen ſeit der Kindheit Tagen,
und Kurt Marwitz, Jlſes Vetter, bei deſſen Mutter ſie nach
dem frühen Tode der Eltern eine Heimat gefunden, war
ſtets der Dritte im Bunde geweſen.

Zwar rümpfte die Majorin v. Pleſſen über dieſe
Freundſchaft die Naſe, ließ ſie aber doch beſtehen und hin
derte es auch nicht, daß ſo manches Pfund Butter, ſo man
ches Stück Wild von den bürgerlichen, aber reichen Nach
barn in ihre adelige Küche wanderte. Nun war Annemarie
v. Pleſſen 2 Jahre in der Reſidenz bei Verwandten geweſen.

Tante Marwitz nannte es boshaft: auf dem Heirats
markt. Jm Herbſt war ſie kurze Zeit zum Beſuch im
Hauſe der Mutter geweſen und wieder täglicher Gaſt im



Gutshauſe. Doch Jlſe hatte der zur Weltdame gewordenen
Annemarie gegenüber ein Gefühl des Fremdſeins und kam
ſich völlig überflüſſig vor, als ſie merkte, daß Annemarie
und Kurt ſo viel heimlich zu tuſcheln hatten. Jmmer ſteckten
die Beiden zuſammen. Kurt war auch viel drüben bei der
Majorin geweſen, was er ſonſt nicht gerne tat. Als Anne
marie dann abgereiſt war, kamen auch Briefe von ihr an
Kurt. O ja ſie kannte die Handſchrift gut.

Geſtern nun war Annemarie plötzlich nach Hauſe ge
kommen und überall ſprach man von ihrer Verlobung, die
heute gefeiert werden ſollte.

Ach, ſie gönnte ja der Freundin das Glück; nur wußte
ſie nicht, wie die ſtolze Annemarie hier in dies ſchlichte, jeden
Prunkes abholde Haus paſſen würde. Doch was ging das
ſie an! Sie brauchte ja doch nicht immer hier bleiben. Die
gelähmte Tante bekam ja dann eine Schwiegertochter und
konnte ſich auch eine Geſellſchafterin nehmen.

Nur nicht denken Heute iſt ja frohe Weihnacht!
Schnell entſchloſſen öffnete Jlſe die Tür zum Wohn

zimmer, wäre am liebſten aber gleich wieder umgekehrt, denn
hier befand ſich Kurt bei der Mutter, dem ſie den ganzen
Tag ausgewichen war, um nicht auch von ihm über ſeine
Verlobung hören zu müſſen. Jn Lack und Claque ſtand
er nun vor dem Spiegel und knöpfte an ſeinen Handſchuhen.

„Na, Jlſe, wo ſteckſt Du denn heute Biſt Du noch
nicht mit den Weihnachtsvorbereitungen fertig Dabei
duftet es im ganzen Hauſe nach Kuchen und Süßigkeiten.
Oder haſt Du das Geſchenk für mich noch nicht ganz fertig,
daß Du heute ſo unſichtbar bleibſt

„Dir ſchenke ich diesmal nichts
„Doch, Jlſe, doch. Gerade heute erhoffe ich von Dir

etwas beſonders ſchönes
Jlſe gab keine Antwort, ſie trat in das dunkle Neben

zimmer und machte ſich an der geſchmückten Tanne zu
ſchaffen. Jhre Hände berührten mechaniſch ein Stück nach
dem anderen, doch wußte ſie kaum, was ſie tat.

„So, Mutter, nun bin ich ſo weit. Jch denke, ich
kann mich dort drüben ſehen laſſen.

Die alte Dame lächelte ſtolz Beſtätigung und ſagte

„Laß uns nur nicht zu lange mit der Beſcherung warten;
die Leute werden auch leicht ungeduldig.

„J, wie werde ich denn, Mutterchen! Späteſtens in
zwei Stunden bin ich wieder hier. Jch werde mich doch
nicht um uſere Weihnachtsfeier bringen. Das täte ich nicht
einmal Annemarie zur Liebe.

„Wie komiſch dachte Jlſe, „nur zwei Stunden will
er am Verlobungstage bei der Braut ſein.

Kurt Marwitz reichte der Mutter die Hand und trat
dann über die Schwelle zu Jlſe.

Adio, Jlſe.“ Er hielt die kleine Mädchenhand in der
ſeinen und fühlte deren Kälte durch den Handſchuh,

„Du ſiehſt ſo blaß aus und biſt ſo ſtill, Hexlein
Auch nicht einmal der alte Kindername ließ ſie wie ſonſt
miſab e ganz ruhig ſagte ſie:

Mir fehlt nichts. Bitte grüße Annemarie, und ichwünſche ihr alles Gute
„Lieber wäre es Annemarie ſchon, Du wäreſt ſelbſt

mitgekommen, aber Du Trotzkopf willſt ja nicht. Deinen
Glückwunſch kannſt Du morgen ſelbſt änbringen, wenn

wir die Herrſchaften von drüben bei uns haben.
Selbſtvergeſſen ruhte Jlſes Hand noch immer in der

ſeinen. Verlegen ſah ſie zu dem Vetter auf. Jedenfalls
erwartete er auch für ſich ein paar Worte, und die waren
doch ſo ſchwer zu ſagen.„Und Kurt, Dir, Dir wünſche ich auch alles
Gute Stockend kam es über Jlſes Lippen, und ſie at
mete erleichtert auf, nun es geſagt war

Verblüfft blickte Kurt in das blaſſe Mädchengeſicht,
doch dann ging ein glückliches Lächeln über ſein Antlitz
und unter dem dunklen Bärtchen blitzten die Zähne

„IJlſe, Du biſt heute koſtbar. Doch ich will
Glückwunſch als gute Vorbedeutung nehmen, denn t habeeinen

heute einen großen Herzenswunſch an das Ehriſtkindchen,
und Du allein kannſt helfen, daß er in Erfüllung geht.“

Kurt ging nur, nunn Jlſe ſtand noch eine Weile und
grübelte über ſeine letzten Worte. Dann rief die Tante
vom Nebenzimmer aus:

„Komm, Kind, ſetze Dich zu mir, ich habe noch ſo vielmit Dir zu ſprechen daß ich vom Herzen haben möchte, ehe
Kurt zurückkommt.“

„Lieber möchte ich mich umkleiden Tantchen, dann
komme ich.

„Nun, ſo gehe, Kindchen.“
Jlſe ſtand dann in ihrem Stübchen, ſuchte die Ge

ſchenke zuſammen, die ſie unter den Chriſtbaum legen wollte,
und begann mechaniſch ſich anzukleiden. Ach, nur nicht
hinunter gehen zu dürfen und wieder über die Verlobung
hören zu müſſen Und doch hatte auch in ihren Gedanken
nichts anderes Raum. Dazu lockten und gleißten die Fenſter
des Schloſſes in die Schneelandſchaft hinaus, ſo daß IJlſe
kein Auge davon wenden mochte

Dann, als käme ihr plötzlich ein Entſchluß, hüllte ſie
ſich in ein großes Tuch und eilte hinunter, aber nicht zur
Tante, ſondern hinaus über Hof und Garten. Sie achtete
nicht der dünnen Hausſchuhe, mit denen ſie über den ge
frorenen Schnee huſchte. Jmmer weiter, weiter, bis dort,
wo die Lichtflut ihr entgegenſtrahlte Was wollte ſie eigent

dort? Kurt und Annemarie an ſeiner Seite ſehen! Viel
leicht fand ſich ein Spalt im Vorhang, durch den ſie einen
Blick in das Jnnere des Hauſes tun konnte. Ja, ſie hatte
Glück. Jm Vorzimmer, deſſen Fenſter ziemlich tief lagen,
hatte man überhaupt vergeſſen, die Vorhänge zuzuziehen.

Und da ſtand gerade Annemarie in ſtrahlender Schön
heit, ganz in weiße fließende Seide gehüllt, die blonde
Flechtenkrone mit funkelnden Steinen durchwunden, wie eine
Königin anzuſchauen. And vor ihr Kurt mit lachendem
Angeſicht. Beide Hände ſtreckte Annemarie ihm entgegen
und ſprach ernſt auf ihn ein; Kurt ſchien abzuwehren, dann
neigte er ſich und berührte Annemaries Stirn leicht mit den
Lippen. Ilſe war zurückgewichen, erſchreckt und doch wieder
im Herzen erleichtert Mein Gott, ſie hatte es ſich anders
vorgeſtellt, wenn ein Bräutigam die Braut küßt.

Nun noch einen Blick in den Saal tun, und dann
nach Hauſe, damit die Tante nicht ungeduldig würde Hier
aber hatte Jlſe weniger Glück die Fenſter des Saales lagen
bedeutend höher. Doch da ſtand eine Gartenbank und IJlſe
ſtieg ſchnell entſchloſſen hinauf. Sie verſuchte, mit der Hand
ſich an den Fenſterſims zu klammern, für den Fuß auf dem
Mauervorſprung Halt zu ſuchen. Aber immer glitt er ab.
Sie gewahrte auch nicht, daß Kurt in der geöffneten Haus
tür ſtand und ſtaunend ihrem vergeblichen Bemühen zuſah.
Mit ein paar Schritten war er hinter ſie getreten:

„Hexlein, ſo geht es nicht! Jch will Dich heben, dann
gelingt es eher. Aber, ſag iſt es denn unbedingt nötig daß
Du hier durch den Spalt ſchauen mußt? So komm doch
herein, wenn Du heute durchaus Annemarie als Braut be
wundern mußt.“ Erſchrocken war Jlſe von der Bank ge
ſprungen und ſtand Kurt beſchämt und ſchweigend gegenüber.

„Kurt, Du! Jch wollte, wollte weiter kam ſie
nicht, ſie ſchlug die Hände vor das Geſicht und ſchluchzte
leiſe auf. Kurt war ernſt geworden. Er hob das Tuch
auf, das ihren Schultern entglitten war, und hüllte die vor
Erregung und Kälte bebende Mädchengeſtalt fürſorgllch ein,
dann nahm er die Hände von ihrem Antlitz und fragte
eindringlich:„Jlſe nun ſage mir, was trieb dich her? Schon ſah
ich Dich am Fenſter des Vorzimmers, als ich mich von
Annemarie verabſchiedete„Ach, Kurt, ich weiß ja ſelbſt nicht. Da nahm er leiſe
ihre Hand und zog das Mädchen mit ſich fort.

„Kleine Jlſe, nun komm nach Hauſe, ſonſt erkälteſt Du
Dich und bringſt mich um den ſchönſten Chriſtabend meines
Lebens Denn, Hexlein, weißt Du nicht, was ich mir heute
gewünſcht



„Wie ſollte ich alle Deine Wünſche kennen
Doch, Jlſe, den größten mußt Du kennen. Jlſe, Dich

ſelbſt habe ich mir gewünſcht, als meine Braut. Jch will
auch heute Verlobung feiern, wie Annemarie

Erſchreckt war IJlſe ſtehen geblieben

„Annemarie iſt nicht Deine Braut
„Mein Gott, Kind, was haſt Du gedacht O, Hexlein,

wußteſt Du denn nicht, wie lieb ich Dich habe
„Und Annemarie fragte Jlſe wieder.
„Sie iſt heute die glückliche Braut meines Freundes ge

worden, den ſie in der Reſidenz kennen gelernt hat, und ich
bin es, der ihnen zu ihrem Glück verholfen; denn hätte ich
nicht vermittelt, ſo hätte niemals die Majorin ihre Einwilli
gung zu dieſem Verlöbnis mit dem bürgerlichen Arzt ge

geben. Und jener Kuß, den Du dort beſehen, war Anne
maries Dank an den Jugendfreund.

Da weinte IJlſe ſtill an der Bruſt des geliebten Man
nes und ließ ſich von ihm die Tränen fortküſſen. So
ſchritten ſie ſchweigend durch den Schnee dem ſtillen Guts
hauſe zu.

Von fern her klangen die Glocken und weckten tauſend
ſüße Klänge in den Herzen der Beiden, und Lichterglang
und Tannenreis umfing ſie, als ſie zur Mutter in das
Zimmer traten.

Sie war erfreut und beglückt, das nun ihr Lieblings
wunſch in Erfüllung gegangen, und tiefbewegt drückte ſie
Je an ihr Herz. Daß er aber ſein Hexlein im tiefen

vor dem Schloſſe gefunden, hat Kurt ihr nicht
verraten.

Allerlei Weihnachtsbäume.
Die Tanne iſt der Weihnachtsbaum: Tannen waren

die erſten geſchichtlich verbürgten Weihnachtsbäume, die zu
Straßburg im Jahre 1604 geſchmückt wurden, und Tannen
allein waren und ſind es, die Dichter in ihren Weihnachts
ſchilderungen kennen. Wie ſoll man nun einen richtigen
Weihnachtsbaum ſchmücken, wenn Tannen nicht zur Hand
ſind Jn unſeren Tagen, wo an die zehntauſend Erſatz
mittel bekannt ſind, fügt man das zehntauſend-underſte hin
zu und greift zum „Weihnachtsbaumerſatz. Etwas Neues
iſt dies freilich nicht, vielmehr iſt oft im Laufe der Zeit an
verſchiedenen Orten der Weihnachtsbaum durch etwas ande
res erſetzt worden, und an vielen Orten der Erde muß dies
regelmäßig geſchehen, weil dort keine Tannen zu beſchaffen
ſind. Schon die Fichte iſt als Tannenbaumerſatz zu be
trachten. Wie oft wird ſie nicht als Weihnachtsbaum ge
ſchmückt! Auf den botaniſchen Anterſchied zwiſchen dieſenbeiden Nadelbäumen, die einander ja ich recht ähnlich

ſehen, achtet zu Weihnachten niemand im Harz beiſpiels
weiſe, wo Tannen üherhaupt nicht wachſen, dient die Fichte
regelmäßig als Weihnachtsbaum, vom Harz werden viele
Fichten alljährlich als „Tannenbäume“ verſchickt, und daß
die Verwechslung nicht bemerkt wird, belegt ſchon der alte
Bergmannsſpruch „Es grüne die Tanne, es wachſe das Erz!,
der ja eigentlich unrichtig iſt. Andere einheimiſche Nadel
hölzer ſind früher vielfach in Deutſchland als Weihnachts
bäume geſchmückt worden; ſo erzählt A. Trinius, daß in ſei
ner Jugend in Berlin die märkiſchen Kiefern als Weihnachts
bäume dienten, die er ſteif und derb“ nennt gegenüber dem
„Sinnigzarten, dem Geheimnisvoll Verworrenen des Ge
zweiges, ſolches Tanne und Fichte zeigen. Selbſt die Eibe
hat früher in Deutſchland die Rolle des Weihnachtsbaumes
geſpielt; der Dichter Schmidt von Werneuchen ſingt um
1800: „Mit Aepfeln prangt der Taxusbaum Und blinkt
von Gold und Silberſchaum.“

Waohin Deutſche kamen, ſie brachten die Sitte des
Weihnachtsbaumes mit, allein die Tanne konnten rn
mit nehmen. An Bord von Schiffen feiert man oft Weih
nachten, indem man mitgenommene Tannen oder Fichten
ausputzt, während die Mannſchaften ſich aus Holz und Pa
pier einen künſtlichen „Weihnachtsbaumerſatz ſchaffen. Nach
den deutſchen Kolonien wurden vor dem Kriege allfährlich
Weihnachtsbäume verſchifft, allein ſie kamen häufig in kläg
lichſtem Zuſtande an, und die deutſchen Koloniſten griffen
dann zu allerhand Kunſtmitteln, um ihr Ausſehen zu ver
beſſern. So war es in Kamerun nach der Schilderung
Grete Ziemanns üblich, die „abgenagten Gerippe als die

Tannenbäume ankamen, durch Schweinfurtgrün aufzufriſchen;
dann wurden ſchöne Palmzweige abgeſchitten, die auf die
einzelnen Tannenzweige bis oben hin angebunden wurden
Jn DeutſchOſtafrika bediente man ſich der einheimiſchen
Mangroven oder Kaſuarinen; in Deutſch Südweſt haben
die Offiziere unſerer Schutztruppe vor Jahren Akazienbäume
zur Weihnachtsfeier im Feldlager verwandt, indem ſie drei
Stämme abſchneiden und zu einer Pyramtede zuſammen
ſtellen ließen, die dann mit buntem Papier einigermaßen weih
nachtsbaumähnlich hergerichtet wurden ſelbſt der Schnee wurde
nicht vergeſſen. Schließlich wurde der ganze Weihnachtsbaum im
wahrſten Sinne des Wortes angeſteckt, ſo daß er eine rieſige
Flammenfackel bildete. Vielleicht die ſchönſten Weihnachts
bäume unter den deutſchen Koloniſten haben unſere Lands
leute in Braſilien Profeſſor Wettſtein hat im Süden dieſes
Landes Araukanien als Weihnachtsbäume geſehen, Nadel
hölzer, die ſich durch ein ſchönes ſattes Grün auszeichnen
und die durch die ebenmäßige Verzweigung prächtig wirken

Die Araukanien ſind ja bei uns auch einigermaßen bekannt
da ſie als Schmuckbäume angepflanzt werden. Von einem
Weihnachtsbaumerſatz der mit der Tanne freilich wenig
Aehnlichkeit hat erzählt der Dichter Anderſen. 1885 feierte
er Weihnachten in Rom, und als Weihnachtsbaum diente
„großer Drangenbaum mit daranhängenden Früchten.
1864 feierte der deutſche Künſtlerverein in Rom ſein Weih
nachtsfeſt um einen Weihnachtsbaumerſatz, der aus Lorbeer

e war.Ein beſonders merkwürdiger Weihnachtsbaumerſatz iſteinmal, wie Kronfeld berichtet von e nes
Cumberlandſund (an der Baffinsbai) für die Eskimos her
geſtellt worden. An jener eiſigen Küſte wächſt weder
Baum noch Strauch, das einzige Holz das man dort kennt,
wird als Treibholz an die Küſten geſpült. Die Miſſionare
richteten nun eine Zeltſtange aus Treibholz als Baumſtamm
auf, brachten die Reifen einer Tonne als Zweige an und
hatten ſo einen Weihnachtsbaumerſatz!. Etwas Aehnliches
taten die Beamten der deutſchen Nordpolforſchung, die vor
vielen Jahrzehnten an Bord der „Hanſa“ ausfuhren, das
Schiff verunglückte, die Forſcher relteten ſich auf eine Eis
ſcholle und trieben auf dieſer in der dunklen Polarnacht um
her. Als der Weihnachtsabend kam, ergriff ſie die deutſche
Weihnachtsſtimmung „Ein jedes Kind hat heute, ein
Bäumlein und ein Licht ſo dachten ſie mit dem Kinde
in dem Gedicht Rückerts, und ſo ſchufen ſie ſich einen
Lichterbaum, indem ſie einen Beſenſtiel als Stamm nahmen,
die Beſenreiſer in eingebohrte Löcher als Zweige ſetzten
und ihn mit Lichtern ſchmückten, die ſie aus Werg und
Tran verfertigten.



Chriſtbürden. Die Sitte der Weihnachtsbeſcheerung
hat ihren Urſprung ſchon im römiſchen Altertum, allerdings
mit der Einſchränkung, daß man ſich damals am Neujahrs-
tage gegenſeitig zu beſchenken pflegte. Noch heute geſchieht
es bei den romaniſchen Völkern nicht Weihnachten, ſondern
am Neufjahrstage.
Auch noch im Mittelalter findet ſich der Brauch bei uns
vor. Lehensherr und Lehensmann, Herr und Diener be
ſchenkten ſich am Reujahrstage gegenſeitig, und die Beamten
pflegten ebenfalls Geſchenke zu erhalten. Jm Laufe der
Zeit wurde dieſe Verteilung von Gaben auf Weihnachten
verlegt. Sie blieb zunächſt noch auf Erwachſene beſchränkt.
Die älteſten Kinderbeſchränkungen finden wir immer unter
dem Einfluſſe der Reformation erſt im 16. Jahrhundert;
aber ſie werden öfters nicht am Weihnachtstage, ſondern
früher vom Nikolaus gebracht.

Später bringt ſie erſt das Chriſtkind. Zunächſt in
Form von ſogenannten „Chriſtbürden“, das ſind Bündel,
in welchen neben allerlei Spielzeug auch die Rute nicht
fehlen darf. Nach einer Schilderung aus dem Jahre 1571
liegt in der Chriſtbürde „gemeiniglich fünferley Geld
Stollen Zuckerzeug und Pfefferkuchen Kleider
Bücher und Schreibmaterial und daneben die ange
bundene Chriſtrute. Die Geſchenke ſielen ſchon in alter
Zeit nicht kärglich aus. Später wurden ſie in Schüſſeln
dargereicht. Erſt ſeit der erſten Hälfte des 18. Jahrhunderts
haben wir Zeugniſſe, daß die Gaben auf den Tiſch geſtellt
wurden.

Tannenduft im Zimmer. Kommt der Chriſtbaum
ins Haus, ſo bringt er auch ſicher gleich einen herrlichen
Waldesduft mit. Aber leider verſchwindet dieſer Duft gar
bald. Staub ſetzt ſich an die Nadeln an und verhindert
das ätheriſche Oel am Verdunſten, die warme Temperatur
des Zimmers tut ein übriges, und ſo merkt man bald nichts
mehr von dem herrlichen, überaus geſunden Parfüm.
Da iſt es vielfach üblich geworden, das Verſchwundene
künſtlich zu erſetzen. Jn jedem Parfümerie- und Drogen
geſchäft gibt es ein Zimmerparfüm unter dem Namen
„Tannenduft oder „Waldluft“ zu kaufen. Man fügt nur
2 bis 3 Teelöffel davon in ein Töpfchen mit heißem Waſſer
und ſtellt dies auf dem Ofen. Das Waſſer verdampft und
verbreitet dabei auf ſparſamſte Weiſe den Duft im ganzen
Zimmer. Wer's billiger haben will, kauft nur ätheriſches
TannenNadelöl (Lleum pini pumilionis), verdünue dieſes
ſtark mit Alkohol und verfährt ſo, wie oben angegeben.

Nah und Fern.
O Wiederaufban der Burg Eltz. Wie Oberbürger

meiſter Dr. Ruſſel in der Sitzung des Rheiniſchen Provin
giallandtages in Düſſeldorf mitteilte, iſt die v. Eltzſche
Familie entſchloſſen die vor einigen Monaten durch Feuer

Burg El aus eigenen Mitteln wieder aufbauen

u en.o Poluniſche Denkmalsſchändungen. Jn Kattowitz iſt
das KaiſerWilhelm Denkmal in die Luft geſprengt worden.

Es iſt vollſtändig zerſtört. Durch die Gewalt der Exploſion
wurden ſämtliche Fenſterſcheiben der umliegenden Häuſer
zertrümmert. Von den Tätern fehlt jede Spur. Jn
Nikolai haben Denkmalsſtürmer das Denkmal Kalſer Wil
helms vom Sockel herabgeholt.

S Richard Strauß als Wohltäter. Der Komponiſt
und Kapellmeiſter Richard Strauß bereitet für die Wiener
Künſtler eine erfreuliche Weihnachtsüberraſchung vor. Auf
die Honorare bei ſeinem Konzert in Buenos Aires hatten
die dortigen Muſiker verzichtet. Sein eigenes Honorar, das
ſich auf mehr als 8 Millionen Kronen beläuft, hat Strauß
teils zu einer Weihnachtsſpende an die Wiener Künſtler,
teils für eine Stiftung verwendet, aus deren Zinſenerträgnis
alljährlich vor Weihnachten notleidende Künſtler bedacht
werden ſollen

O Urkundenſammlung über den Weltkrieg. Jm
Inſtitut für internationales Recht an der Univerſität Kiel
iſt die Herausgabe einer Sammlung völkerrechtlicher Ur
kunden über den Weltkrieg begonnen worden. Für 1920
iſt ein Koſtenaufwand von 60 000 Mark erforderlich. Die
Summe wird vom Reich und von Preußen au gleichen
Teilen beſtritten

o 50 000 Mark für den Wiederaufban des Schloſſes
Burg. Für den Wiederaufbau des abgebrannten Schloſſes
Burg an der Wupper hat die Remſcheider Stadtverordneten
verſammlung 50 000 Mark bewilligt.

o Bismarcks Gedanken und Erinnerungen Jn
dem Prozeß des Cottaſchen Verlages gegen den früheren
Kaiſer Wilhelm II. wegen des dritten Bandes der
Bismarckſchen „Gedanken und Erinnerungen ſteht am
16. Dezember neuer Verhandlungstermin vor dem Land
gericht Berlin Jan. Die Klage Cottas wurde dadurch ver
anlaßt, daß das Oberlandesgertcht Stuttgart eine einſtweilige
Verfügung erlaſſen hat, die die Veröffentlichung mehrerer
Briefe des Ex Kaiſers (er ſchrieb dieſe Briefe als Pring und
Kronprinz) unterſagte.

o Schwere Exploſion. Jn den Bayeriſchen Spreng
ſtoffwerken Neumarkt (Oberpfalz) fand aus unaufgeklärter
Urſache eine Exploſion im Miſchraum ſtatt. Drei Tote,
etwa zehn Schwerverletzte und Hunderte von Verletzten
wurden geborgen Die Gebäude ſind ſtark beſchädigt. Der
Betrieb wird teilweiſe aufrechterhalten. Unbeſtätigte Berichte
melden 15 Tote.

o Familientragödie. Jn dem Schwarzwaldort Rip
poldsau hat der Fabrikant Menrad aus Wülffingen infolge
finanzieller Schwierigkeiten im Einverſtändnis mit ſeiner
Frau dieſe, ſeine drei kleinen Kinder im Alter von ein bis
drei Jahren und dann ſich ſelbſt erſchoſſen.

O Große Brände. Die Mallendorfer Dampfmähle bei
Halle a. wurde durch Großfeuer vollſtändig zerſtört
ebenſo wurde die dazu gehörige Schneidemühle vernichtet
Der Schaden iſt, da große Getreidevorräte mitverbrannten,
ſehr groß. Man vermutet Brandſtiftung. Jn der Eiſen

e e e ehe eaus, das mehrere groſchaden iſt e e
O Die Hand In Breslau betrat ein Leutnant

Willek in betrunkenem Zuſtande eine Wirtſchaft und ver
langte einen Schnaps. Als man ihm dieſen verweigerte
warf er eine Handgranate auf den Boden, durch deren
Exploſion zwei Leute getötet und ſechs verwundet wurden.
Auch der Täter wurde verwundet. Unter ſtarker Eskorte
wurde er nach dem Militärlazarett gebracht

O Zum Eiſenbahnunglück bei Braunswalde wird
noch mitgeteilt? Die Unglücksſtelle iſt kurz vor z
gelegen. Der Zuſammenſtoß der Züge erfolgte auf einer
Brücke. Die beiden Packwagen, ſowie der erſte Perſonen
wagen dritter Klaſſe ſind ein völliger Trämmerhaufen. Jn
dem Perſonenwagen befand ſich eine große Anzahl Schüler
Es ſind 11 ſchwerverſtümmelte Leichen zum Teil ohne
Kopf und Hals und ungefähr 35 Schwerverletzte go
borgen worden. 4 bis 6 Leichen, darunter die des Zug
führers des von Marienwerder kommenden Zuges, liegen
noch unter den ern.

o Rechtsanwalt Lamp Elberfeld geiſteskrank! Wie
bekannt, erregte während der Märzunruhen die ſonderbare
Tätigkeit des Rechtsanwalts Lamp großes Aufſehen. Gr
ſperrte mit ſchwerbewaffneten Genoſſen die Gerichte, drang
in die Juſtizgebäude ein, ſetzte den Landgerichtspräſidenten
und die Richter ab und verlangte die Herausgabe der Akten,
um ſte zu verbrennen. Noch mehr Aufſehen erregte ſeine
Tätigkeit als Verteidiger in dem vor mehreren Wochen in
Berlin verhandelten großen Kommuniſtenprozeſſe, in dem er
ſich vor Gericht ſo unqualifizierbar benahm, wie es bisher
noch kein Verteidiger vor einem deutſchen Gericht getan hat.
Kurze Zeit nach ſeiner Rückkehr nach Elberfeld wurde er
unter dem Verdachte des Hochverrats und der Teilnahme
an Verbrechen gegen das Sprengſtoffgeſez (Sprengung von
Poſtbriefkäſten) in Unterſuchung gezogen, in der er ſich jetzt
noch befindet. Es hat ſich nun herausgeſtellt, daß Lamp
ein ſchwer geiſteskranker Mann iſt. Das Enktmündigungs
verfahren wegen Geiſteskrankheit iſt bereits gegen ihn ehg
geleitet
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